
(0? Südseekunst,

Toten bemaälte Brett von der Gazelle-Halbinsel (Abb. 86 u.87 s. unt.), so wird man

die Malereien zunächst für eine mehr oder weniger geschickte Gliederung des zur

Verfügung stehenden Raumes und für die bunt bewegte Ausfüllung der geschaf-
fenen Felder halten, die rein nach geometrischen Grundsätzen und allenfalls nach
den Gesetzen der Symmetrie erfolgt ist. Und nun sitzen drei Leute aus King,
darunter der Schöpfer des Werkes, um mich herum und erklären mir mit der

ruhigen Sicherheit, womit man über selbstverständliche Dinge spricht, die „geo-

Abb. 86. Häuschen zum Gedächtnis eines Toten (Gazelle-Halbinsel).
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Abb. 87. Erklärung zu Abb. 86.

a. gombolo wawa = Farnschößling.

b. tonono pap=Hundenase (angeblich roter Streifen über
Stirn und Nase beim Tanz. Vgl. Taf. V 12).

%. daula = Fregattvogel.

d. tupuan = Schmuck beim Dukduk-Tanze.
e. gimgimmiss = ein kleines Farnblatt.

metrischen Felder“ stellten Vogelflügel, Korallenäste, Schlangen,{das Horn eines
großen Käfers, den Rückenschulp eines Tintenfisches und andere Dinge aus der
sie umgebenden Natur dar.!) Wie ist die Verzierung nun wirklich entstanden?
Daß der Künstler nicht die einzelnen Stücke vor sich ausgebreitet und sie in

der dargestellten Weise geordnet hat, etwa wie ein Stilllebenmaler die schönen

!) S. Tafelerklärung zu XIII 7a und b,


